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a pletiv t:   man   es 
t r Klasse , n man  eine he A t 

 scheint  ein  t r u sein, e  
  u stützen, s  h  Adj e rückgeführt 

  die   er  , as ht 
ersherum e  :  sind prädikativ . Und 

 fällt      er den schen v in  
adverbialen Superlativ  gehen  , besser,    man 

   rt z    en   adverbialen , o   
 ,   s adverbial , u   

ht   e  , die n von n  
,  undlegender als die e Zuo

 sst sich  ls eine  ft  die  
ertung,      ng.    ein ut 

r .     einen    dene 
   tonymische  s :  n Fall t 

i  ne e  n en s    
rn  ls eine ft rstanden    r 

    Bezugselement   rgelegt.  ugselemente 
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 zu we n.  t liefert   tab r   
Zudem   h    r eine s  ,   
daher     r das e e  , 

s t  als   Ende  die le   malfalls 
. Man fragt,   d in   , selbst wenn  

t ,  
,  gebrauchsorientiert, st  ss  ls lektierte 

 l    t, da   die   

   s er  sbegriffs      ristoph 
 stellung , ein z bestehe aus    rt“ 

    Prädikat, das e  s bjekts zeichnet . dt  
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  ;  us      ztlich    
e e nd initiv  d minimaler ate zu  

 systematischen g s.  r  
   . w      r gesprochen:  

ische) jektiv     .    das i / 
 

   ntextabhängigkeit   ng l. n 



rbien, die l  ig   gute ig   
    n ückkehren,  sprächspartikel  

  s  r   Verwendung als ne  von  
ngspartikel  mag t 

  

 ein  djektiv       n, ss man   
h en n  , s  in  e ,   

tionsstufe  agieren, die e g u  vielen   
en menten     bei chinger   

 sind e enig    Auswahl  ssubstantive, 
   dass it die  it ch  jektiv  s 

  ematischer Position w  e  einen z   
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,  t   , s  z. B.    ,   
fällt uns  e statistische e on  s   in  g 
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So  die g  as  eine ng r   
 .     schen  . . t 

   t    allerdings    
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    r Gruppen  
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en    er den    die am 
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  lässt  t  r ers en  das     e  
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hl ges , s.     

  Eichinger        klassifikatoren:  
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  tzte, die  ls önungspartikel  s   

  nutzt   ng   s se 
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re  t  .   n   
 hwankt  le Zuordnung  rmutlich auch  

    en it  zwischen  n z 
   mindest  tiv  kkusativ,  ls 
  u    guten   das  Genitiv  

s   ter   pisch schen en  
en guten     e   lektierten   

festen Wendungen {Viel  l r,  hilft    n n , 
   jeden l ,   Beleg für, ss jenseits  en 

ng e die  schen Adjektiv  v 
en    le 

   et s von d  e   t t   von den Char
a   es ,  ein  wie   

l  Beleg r    Rand  n s 
s  Nomen, also  nen   ,   

tiv ssifikatorisch n:  

 er     zu    g ter  s  
  n  d    , 

Man n e   ispiel ,  r ein  in  
aftswort“ ht, ne   g.   lcher 

4   den Eichinger   ,     



eine    reotype,  wohl i en en  
.    it 

 Und   i  einer  w  l   
sam   er Spi r beim Pr  , 

ln     diesem, t   b e e als 
 s ,  n Beleg klargemacht als ne  
o  

 n    nicht  r der hr,  
l auch   t den K      

, 

mit   ktiv eine   als eordnet,  
 ht,  verschiedene en  g erlaubt.  

en die  spekte   rt 

 hi chien uns als r Sü  , 

n t  ve  r   rgleich verbundenen 
n 

    nicht h    
s  v  , 

     g   ,  
g gt r m r o  er  ge  

   t bekanntlich nicht sonderlich  
  ,  nd  eher  , 

  der e et,  d    preußischer,   
  , 
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 d   e n gehörigkeitsadjektive ne 
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 W  Adjektiv  ne  Funktionsbreite, ei die  ntralen  
en tätsadjektive   zweifellos  ektivischsten  

en.   e   die ja  schen 
l  räumlich schen en en  n 

iedern , ,  zeigt,   schen Eigenschaftskern 
t  fern. gegen n die     

 nte ei r  n    
r  n s  schen den  

  

 n diese n n  ne g  
keitsverhältnisse änzt,  n ttelbar   Fr   
len   e t. Und letztlich  das s 

 eine   insofern der d an Komplexität in  

 n die     n    n 
e t,  in  als r t ,   

de      insgesamt  . 
 Adjektive. r sind a     s  as fern 

t,  ht t d , als    
amt r    sche  gibt. Von er ist n 

ts ganz   nicht d, ss praktisch die Hälfte r e 
 te  aus Suffix-Derivationen , e wie , 

 od    hi r  d i gr n Su  zuzitieren. u  

  u  m/Schecker , r  



   t n   vorzüglich aus  
tschatz      E  al   

 aus    sogenannten ,     
figer   sind iale      

s   t n n   len den   
ierungsgrad in nkbaren 

 decken  e en      
childerten i en . abei ien die  tiv 

n   u  die    b
n. n  n  t doch die    

keiten  ich.  Gruppe  ,   allem 
de le gensätze ,       d 

  sgesamt t  .  sind .  

  nt,  gut, , , k, 

Man ennt, ss  h  eichsweise  en 
, die r     ihr   .   

 rdnung u m n er  n     
ng   den , ig plexen 

 en  die Komplexität  , ss e Junktions- 
kierungen  e ämme , die  u en  

e st lisiert u  Option sind r des e und 
 e, die er  en   i n  

  

  n   nicht   ue ferenzierung   mern, 
bei n g eine eigene  her ge eht,   : 

l  lität  t  ä   Eichinger 
  den ,  n rsuchungen von ademie  nde , sind  
00 die am figsten belegten anzig  die folgenden: , , , ,  

,  klein,  en, , , , t, h, , ,   
 l. Klein  

8 l. u  hmann 
   genden en  n g s. ger  



 eblich, g , ig, , , ndlich, ,  
, ltig, , , , h, 

    Grad   . omatisierung 
sichtbar, zudem  otypische    ldungsmittel: 

  r  s  s  kindliche  
 . n  n d),  als g   
. r   r von/aus    als s 
rakteristikum s        

 Aber  in  n n et  r 
 chhaltiges r v   r 

 l, , onom, h,  t,  
bil, , il, ellektuell, nt, nt,  

, , bil, mal, dikal, 

 hniken d dabei s rs, die  sind zumeist in  
 von   die    ein nur   

n kommendes Basislexem , wie  s  
 s gilt au  r   S  zu lese n te, die a   

 des en bezogen :   nt  
  e, die über     schen 

s ,   ,   p 
 hniken , i n r in   ne 

g  , ch e  r   
  n 

 s, förmig, t, h, gr , 

  ist    s r  Nominalformen des   
p     ategorisierung eine  von en  

e r Adjektivierung 

 rkannt, ,  

 s hin   d s en arakters, s.   diesem nerellen 
t s   . Eichinger 



e   e  en    e und 
komplexe  te b

 , 

ade die  r komplexeren en t ,  
 neu t e schaftsbereiche t . 

So    r   de en u  

 ltfreundlich, , d, 

 s  Beispiel s n gt, n n   en Sichtweise  
n mittel als ne it n, hst e e 

 s Sachverhaltsbereichs sprechbar und mit  der 
 u .  r he von  in   

  , z. B. r die folgende he von 

             

 m  r si t, ,  verschiedenste formale l  T  zum bau 
solcher rhältnisse beitragen.   l sind das r 

e  e.  Beispiele in  en,  die l 
 te s   d  enannten h 

u  n, uen zierungsbedürfnissen u .  
n  n s eine   ,    

e 
   k n man  s e ilität  Bildungsmuster in 

vielfältiger  t w

   f der his   (Os ,  
   

   materialsattes  g 
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 , d überfütterte,   

 er Sün  n   ,   
 er der oft n       

, g, los,  h und  
  e Li  m   auch e te und v
 e 

  von  n r die plexe ,  e 
 de e e u  

tionen d  tivkomposita   n r   
 Man ht  eispiel an  elegen     e 

 h r  eine    r 
 F en liegt,  s m eispiel das   b  

 u ktivierenden n  variabel t.    est i 
en tiven  , eine asis  ,  

h ant . So    -,    r 
kein  as man h  an  den Beleg t,  dem  

   u  

  n Spareinlagen t einer vere  st  z  
  darüber   v    e  

t      

ts k n man an  legen    u   s  ss  allem 
die pliziteren   u n n .    

r  el von    die  te  
 ischen  d   de Reihe  legen 

aus den  t, s diese   den  
, r    r pr

 t: , , , , -, klangfarben-,  
-, p  -, 

  n  r  die dungen   en rden, s. u Eichinger 
  sich    dieser  it itionaler  beziehen 

,    , tt an,  



rechendes t r  nzipiell    e 
 prechend  ,  s izipialkomposita 

t n. bei sind   le in    Beleg 
für, ss die   g ig  

e t ,   re   are  
r n   iesem Fall a: 

 ffälliger, mit  h , sind die  p 
 n korporationen   iv   

  , , , ,   

   e  inen mögen, sie passen  
 in e ster   r in  Rahmen    

ng  ns und .  u  an eren  w  
 ursiv  f    t,  

 in r adigmatischer igkeit,  sind  i  ialen 
Bestandteil }      deutig 

 Verschiedene le n n die .  
 bisherigen llen  das  ,  d   e Relationen 

d,  bei  ,  h in  in  

 : ,  ,  ,  
 

 t   r b te   adjektivisch-relationalem 
d    , das n  n  

  arbeitsmarkt-,   ,  
, ,  ,  ,  

,  weit-,  hts-, bewerbs-,  
, 

24   h h   der ; . ger (  ;  



 man s     r rten n   
 , ss    in t h e 

xte ören.  er die l,   
n   n eter Vo  d  d  

  n  s t os ne he von , 
die  raktisch r n Normalebene en   ha  einen 
übernormalen Touch,        eine sanfte 

      

   tr t ß a  ybalts ),  g t 
 ,   ,  - und 

  N n, , S. 7

l ist  r zu   s solcher  Emphase 
in einem  gesamt n d  ,  in  

 h  bstantive en n  ,   
s die t      n  

t     a. die rrschaftlichen    m 
n h    die   t z  
. tztlich   die   m  

n Kontext dgültig  sthaftigkeit  Verw  rochen 

  user, toste F  ersche A

   e Felshügel nd meerumtoste   neben 
schaftlichen   , 

  meine u t un    g   
dumtoster cker  r 

 

s t eine  von , auch  den , bei   
  ne w tgehend   

tion 

5 s   genden en s. in ger 
26 Vermutlich ein Fall des sogenannten   . z. . Eichinger 



  r  ist  n nd t   gel, 

  m  herben  Pa   te   
dische Z , 

 r       itung, 
 er und Pa  n   de    übersäten A  

 , 
 t t   nen n , dann  

  n A   r 

   ne  erenzierung  , ss - 
  beschreibend die le taktische  lt , 

  e     er er 
 wichtige   r a ,   . lgemeiner 

 nd fen   e   
 p t das   n , gs ,  n  

n in   r die   ls . 
r      Mengenausweis       
  die le   r diesen 

  Studien zufolge s  ö  Bankomaten  t  
t  Be   Ta tung, 

  nö  s  au,   zu  
 Galler Tagblatt, 

    der     t er  
   a   , 

Man n s sen n  Grundsätzlicheres  ng 
 ke  ionen r ng :  

  ch , t   utralen 
Adjektivierung    egorisierungsunterschieden.  

 . u r 
  , mindest  häufigeren n finden sich ve 

 vgl.  s    , t  r, ild 
urmumtost i    

29  Fügungen en   ll we  obe zogen formuliert, s 
n sich se Partizipien wi  



Ende stehen    , die   
 n     l  
 Wahl als e , ls   

 r S  

 d      letzten    l bis  
l n t   S.  sollte   für die e 

ten. un ko    , as n r zä .  r gilt die G
keit, s   man   t,  ige g 

elegte   eine e   nur in  l   l 
legten t.   ionsfähigkeit     iabilität  

  n h n  , wenn n rzeichnisse 
 heinender  chtet. So d in   r   

t 2   ei r r    Substantive   die  
n e verzeichnet,  d  St  er di e en 

 n t viel sagen . s en  r zu  
 skursen. Und merhin   die ische 

tbezogene t in den oben diskutie  len von , 
 n     Elementen mit i- 

schem   

 egrenzt, r, 
 entarm, 
 erdigital, 

 IDS e mit   des s    
   u umentieren, lche , Neuwendungen  

 ne w  Verwendung n en  in  

30 . 
   stypen, t letzt  eigerung,  hier t  
cksichtigt wurden . 
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breitung über    bei  man  r st 
, ss i   s er n n 

   im   s  IDS  
 r ne e n.  n in   die   

 trachtet, die in    en ,  sich 
r   ch   et  kein s , die 

 d  in  überwältigenden 

 , tänzer, , , ,   
 , , , ,  

, , Guerillastricken,     e, ,  
l Runn g,   S , , ,  

h,  ern, ndern,  lich    
  Zu  

s ist  n ht das  Bild.  m n , as se  den  
Jahre in r  an uen Adjektiven aufgekommen u  s er g

 , et    ne z e 

 t, ezockt, ,  , g,  
, aufgestellt, , , , , , fe  

, gelbgesperrt, rt, g , halbrund, ,  
, , g, -in, ga-out, metrosexuell,  

  ,   por , ,  
ollig, , , , ul, y,  

,  nt,  , umami, , unplugged, 
sch, an, , 

 ?wort=&neoTyp=ka&aufkommen=ka& 
rtart=adj&gram=ka&wobi=ka&wobiProd=ka  : 

   & ne & Steffens  s     
l   n kann n die  den prochenen ispiele t 

und h ellt 
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  die n, von n   , n 
s   e  litically   ,  u  eine 

 enge von ,  ,   die z  
tanzen t,   informeller et n. l  

 e Adjektive  schiedenen . Das t   
  r ektivischer ng,  ivation 

. i ni n n T  m   s  

 , g , , , prollig, unkaputtbar;   
, 

r n n  dass die      Funktionen g t 
n. So dient     . g  

akters bei  s    h t offenbar  wie  
Optionen   reich.   uen  in  

 ter sind  deren  o  l  
Reihe d  B   pa ler , die  den Mu  u  V

     tsprechende 
 n 

 t, ezockt, , , ) au

 den komplexeren en d ar   te  
en ln     r n 

  ss   t, ls  die korporierenden en 
 oben Punkte 2   2   t   a  n als in r 

 

 , , g, nt, 

 , ss n vergleichsweise  , die i  
ig   r  s  men,  

, die   te  g   auch 
m r bes e hnte nstruktionstypen 

3   typischen te   



 , , , p ll, ,  ,  

ran   r  tlehnte   r   das 
utsche  n 

 ,  osexuell, malinvasiv,  umami, 

       bivalent  
   das       s bstantive 

 e en  n,   r  
   

 lbgesperrt, gelbro t,   co  
ständig, 

Einen t en  n te ndungsbedingungen 
er Adjektive, also ein l,   e  
 m  t  .  m  st    

allgemeinere   

 alog s. gital), ,  l,   

e wenn man  ill   Dinge   
   ssoziationen u len und dazu häufiger   

liziteren   u  die t  t r 
  t  

h r ägend  en s m 
 eld  , e  tsprechende,  n 

in den n n ht als ntral ,  n

34  samtgefüge  dungen     schiedensten  vgl. 
g 

   u t ein  s l n   spieltext  ger 
 s. z. .  ger  ;  



 t, ezockt, , , en, , ,  
, , , , , ll, , l,  

bissig, ,  

 chniken  h  bei r h   
aus  n     allerdings   

  Bildungen  e e . 
 r .  diese Gruppe   r er 

  zum r eines modernen Stils 

 , n, ) lt, osexuell,  
 corr t,  umami, 

Nun  r  in  n      
daher  etw  bürokratisch, r  s  d  neben neutral Technischem 

  x  von    s 
  mplexere  

 g, ,  ,  

 n   atischen d     
s  n man eits  s   

nes r  teln   in     
Wesentlichen     in    t  

ss das Neue,  tz kt,  e r zurückgreift, 
die    in m k system n au  , a die 

    rägten en 
“  .  ll    erscheinen    

die  inko  B     
 k te  d e a   d  daraus den 
t  t  re  sichtbar n,  die 

n  
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